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I. EINLEITUNG 

 

1. Einführung in das Thema 
Der Wahlkampf entzieht sich nur allzu gern einer umfassenden Analyse: 
Er basiert auf einer Vielzahl von gesellschaftlichen, politischen und 
sogar geschichtlichen Aspekten, bewegt sich in einem kaum verbindlich 
geregelten Umfeld und führt - einmal abgesehen vom Wahlergebnis - zu 
keinen handfesten Ergebnissen. Sicher ist offenbar nur eines: „No 
campaign is exactly like any other.“1 Entsprechend schwer tut sich die 
Wissenschaft, eine auch nur annähernd allgemeine Theorie des 
Wahlkampfes zu entwickeln. Stattdessen widmet sich ein Großteil der 
Wahlkampfforschung Einzelaspekten wie dem Verhältnis von Politik 
und Medien, politischer Kommunikation, Professionalisierungs-
strategien oder beschränkt sich auf Fallanalysen bestimmter 
Wahlkämpfe.  
Ist von der Wahlkampfforschung in Osteuropa die Rede, so kann 
festgestellt werden, dass diese einen bescheidenen Platz im Rahmen der 
allgemeinen osteuropäischen Transitionsforschung einnimmt. Viel mehr 
stehen hier Institutionen, Akteure und Theorien im Vordergrund. 
Natürlich kann das auch auf die kurze Wahlkampfgeschichte des 
postkommunistischen Rumäniens zurückgeführt werden. Doch dies 
sollte keineswegs die Wichtigkeit des Wahlentscheidungsprozesses 
verringern, „denn freie und kompetitive Wahlen, bei denen Parteien um 
die Zustimmung der Bürger zu ihren jeweiligen personellen und 
programmatischen Angeboten werben, sind zwar nicht der einzige, im 
Vergleich mit anderen Formen der politischen Beteiligung allerdings ein 
einzigartiger und deshalb auch konstitutiver Bestandteil des 

                                                 
1 Swanson, David/Mancini, Paolo: Introduction. In: Dies. (Hrsg.), Politics, Media, and 
Modern Democracy. An International Study of Innovations in Electoral Campaigning and 
Their Consequences. Westport (1996); S.4 
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demokratischen Wettbewerbs“2. Aus diesem Grunde ist es wichtig, dass 
die Wahlkampfforschung ihren wohl verdienten Platz in der 
Transitionsforschung einnehmen sollte, und dies besonders in 
Rumänien, wo der Demokratiebegriff immer noch ein diffuses Gebilde 
darstellt.  

 

 2. Zielsetzung und Quellenlage 
Die Rahmenbedingungen, Strukturen und Stile der Wahlkämpfe haben 
sich im Laufe der letzten Jahrzehnte nachhaltig verändert. Grund dafür 
waren nicht zuletzt die tief greifenden Wandlungsprozesse in der 
Gesellschaft und im Mediensystem. Fasst man die beobachtbaren 
Entwicklungstrends, unter Berücksichtigung der neueren 
Wahlkampfliteratur zusammen, so lassen sich folgende zentrale Punkte 
nennen: die Relevanzsteigerung der Wahlkämpfe durch die Tatsache 
dass nicht nur Wählerpotenziale mobilisiert werden sondern zunehmend 
auch Unentschiedene bzw. Wechselwähler gewonnen werden können; 
die weitgehende Professionalisierung der Wahlkampagnen durch die 
Heranziehung professioneller Unterstützer wie: PR- und 
Werbefachleute, Markt und Umfrageforscher, Event-Agenturen sowie 
Spin-Doctors zur Planung und Durchführung der Kampagnen; 
Politainment, , durch das politische Themen, Akteure und Sinnentwürfe 
im Modus der Unterhaltung zu einer neuen Realität des Politischen 
dargestellt werden.3    
In diesem Kontext setzt sich die vorliegende Arbeit die Beantwortung 
von drei Fragen als Ziel, die aufgrund der Analyse des rumänischen 
Wahlkampfes aus dem Jahr 2004 sowie der Wahlkämpfe zwischen 1990 
und 2000, geklärt werden sollen. Die erste Frage war ob es ein 

                                                 
2 Geisler, Alexander/Sarcinelli, Ulrich: Modernisierung von Wahlkämpfen und 
Modernisierung von Demokratie? In: Dörner, Andreas/Vogt, Ludgera: Wahl-Kämpfe, 
Betrachtungen über ein demokratisches Ritual. Suhrkamp, Frankfurt am Main (2002); S.43 
3 Vgl. Dörner, Andreas: Wahlkämpfe – eine rituelle Inszenierung des „demokratischen 
Mythos“ in: Dörner, Andreas/Vogt, Ludgera: Wahl-Kämpfe, Betrachtungen über ein 
demokratisches Ritual. Suhrkamp, Frankfurt am Main (2002); S. 32-38 
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bestimmtes Schema gäbe nach dem sich die Wahlkampfmanager bei der 
Erarbeitung ihrer Strategie richten könnten? Als Hilfsmittel wurde dabei 
die Sach- bzw. Schlammschlachttheorie von Marco Althaus benutzt. Die 
zweite Frage richtete sich nach dem Professionalisierungsniveau der 
rumänischen Wahlkampagnen. Auf diese Weise soll festgestellt werden 
wie sich die rumänischen Wahlkämpfe im Laufe der Jahre entwickelt 
haben und ob eine Angleichung an internationale Trends, was die 
Professionalisierung angeht, registriert werden kann. Dabei wird nicht 
nur die Einbeziehung externer Wahlkampfberater verfolgt, sondern auch 
die Benutzung modernster Vermarktungsstrategien analysiert. Die letzte 
Frage, die wahrscheinlich den Wahlkampfforscher am meisten 
beschäftigt, war inwiefern die Qualität der Wahlkampagnen den 
Wahlausgang beeinflusst, sprich: Do campaigns matter? Für eine bessere 
Übersicht wurden die Wahlkampagnen in verschiedene 
Einzelkampagnen unterteilt (Themenkampagne, Kandidatenkampagne 
und Werbekampagne) die zunächst getrennt analysiert wurden um später 
als Ganzes bewertet werden zu können.  
An die ausführliche Beantwortung der drei Fragen wurde dabei auf 
folgende Weise herangegangen: die Arbeit wurde in drei Hauptteile 
eingeteilt mit jeweils mehreren Unterkapiteln: „Moderne Wahlkämpfe – 
Ausdruck für medienorientierte Politikinszenierung“, „Wahlkämpfe im 
postkommunistischem Rumänien“ und „Wahlkampf 2004: Jahr des 
Wechsels oder Wechseljahr“. Der erste Teil beschäftigt sich fast 
ausschließlich mit dem theoretischen Rahmen auf welchem die 
folgenden zwei Teile basieren werden. So wurden die Funktionen der 
Wahlkämpfe erläutert sowie die Entwicklungsetappen dargestellt, wobei 
die Auseinandersetzung mit dem Professionalisierungsbegriff eine 
zentrale Rolle bekam. Weiterhin wurden unter Berücksichtigung des 
Einflusses der Meinungsumfragen auf den Wahlausgang die vier Ebenen 
der Kampagnenführung (Leit-, Themen-, Kandidaten- und 
Werbekampagne) dargestellt. Der zweite Teil der Arbeit soll eine etwas 
ausführliche Einführung für den dritten Teil liefern. So wurden in vier 
Unterkapiteln die Wahlkämpfe, die nach dem Zerfall des Kommunismus 
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stattfanden, gründlich analysiert. Die Absicht war dabei die Entwicklung 
des Professionalisierungsniveaus zu verfolgen, um so die Prämissen 
unter welchen der Wahlkampf 2004 stattfand, festzulegen. Der letzte 
Teil enthält die empirischen Befunde, anhand dessen die drei Fragen mit 
der sich die vorliegende Arbeit beschäftigt, beantwortet werden. An den 
theoretischen Teil rückgekoppelt liefert die Analyse eine vollständige 
Radiographie des rumänischen Wahlkampfes aus dem Jahr 2004, wobei 
den Ursachen die zum Sieg bzw. Niederlage der jeweils einen bzw. 
anderen Partei geführt haben eine zentrale Rolle zuteil wurde.  
Was die Quellenlage angeht, kann festgestellt werden, dass für den 
ersten Teil ausschließlich deutsche Literatur verwendet wurde. Die 
Werke von Marco Althaus, Ulrich Sarcinelli, Andreas Dörner, Thomas 
Berg, und anderen allgemein anerkannten Wissenschaftlern wurden für 
die Festlegung des theoretischen Hintergrundes herangezogen. Für den 
zweiten und dritten Teil wurden hingegen vorwiegend rumänische 
Zeitschriften und Zeitungen konsultiert da in diesem Bereich der 
rumänischen Wahlkampfforschung ungenügend Studien vorhanden 
waren.              
 

3. Methodik der Arbeit 
Die Themenstellung der vorliegenden Arbeit erfordert eine umfassende 
Nutzung sowohl quantitativer als auch qualitativer Methodenelemente. 
Dazu gehört die Analyse des statistischen Datenmaterials (Umfragen) 
ebenso wie eine Auswertung der Medienberichterstattung und der 
einsehbaren Parteimaterialien. Somit wurde, wie bereits erwähnt, zuerst 
ein theoretischer Rahmen zur Verfügung gestellt, danach die 
geschichtlichen Voraussetzungen festgelegt und anschließend aufgrund 
der beiden ersten Etappen die empirische Studie durchgeführt. Als 
wissenschaftliches Instrument diente dabei sowohl die Analyse der 
einzelnen Wahlkämpfe als auch der Vergleich verschiedener 
Entwicklungsstufen, die sie aus wahlkampftheoretischer Sicht 
durchgemacht haben.  
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II. MODERNE WAHLKÄMPFE AUSDRUCK FÜR 
MEDIENORIENTIERTE POLITIKINSZENIERUNG  

 
 
 

„Wahlkampf ist politische Kommunikation, 
Richtungsentscheidung, Medienereignis und Kulturkampf. 
Seine Grundlagen sind Leistungsbilanz, Realitätsdeutung 
und Personalisierung. Der aktuelle Wettbewerb um Wähler 
und Profil ist eingerahmt von gesellschaftlichem Wandel,  
und Parteienkrise wird in einer Epoche drastischer 
Ungleichzeitigkeiten veranstaltet, muss den Abstand 
zwischen elektronischen Medien und transnationaler 
Politik, zwischen neuer Informationstechnologie und dem 
Zerfall der gewohnten Ordnung überbrücken.“4     

Peter Grafe 
 
 

1. Wahlkämpfe - Idealtyp vs. Wirklichkeit 
„Seit Gesellschaften existieren und Macht eine Rolle darin spielt, muss 
der Träger der Macht ermittelt werden – wenn er sie sich nicht unter 
Aufhebung aller gemeinschaftlichen Spielregeln durch Gewalt selbst 
nimmt.“5 Die Wahl kann als das Verfahren definiert werden, bei dem 
viele (die Wähler), gemeinsam bestimmen, welche wenige (die 
Gewählten) Macht erhalten sollen. Hiermit sind Wahlen, nach absolut 
herrschender Meinung, das konstituierende Element, auf dessen 

                                                 
4 Grafe, Peter: Wahl-Kampf Die Olympiade der Demokratie. Eichborn, Frankfurt am Main 
(1994); S. 7  
5 Woyke, Wichard: Stichwort: Wahlen, Leske +Budrich, Opladen (1994); S.15 
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Grundlage liberal – pluralistische Demokratien basieren6. Wahlen 
erfüllen im Wesentlichen folgende Funktionen: Verteilung und 
Legitimation der Macht; Kontrolle der Regierung; Konkurrenz durch 
verschiedene politische Führungsgruppen und Sachprogramme; und 
Repräsentation und Integration der Wahlbevölkerung im politischen 
System.7  
Identisch wie bei den Wahlen wird die Geburtszeit der Wahlkämpfe auf 
dem Beginn der organisierten menschlichen Gesellschaft zurückgeführt. 
Wahlkämpfer versuchen durch spezifische Maßnahmen bei den 
Wahlberechtigten Zustimmung, Akzeptanz und schließlich 
Wählerstimmen zu erlangen. Aus der Sicht des Kandidaten ist das Ziel 
des Wahlkampfes die Stimmenmaximierung.8     
Im Idealfall können Wahlkämpfe folgendermaßen charakterisiert 
werden: Zwei oder mehrere konkurrierende Gruppen oder Personen 
präsentieren den Wählern die jeweiligen Kompetenzen und Stärken. Sie 
legen Bilanzen und Programme vor, mit dem was sie bis zu der Zeit 
geleistet haben oder mit dem was sie in der Zukunft leisten möchten. Die 
Wahlkämpfer versuchen, mit glaubhaften Argumenten wie: 
Verfügbarkeit über ausreichende Ressourcen zur Umsetzung der 
Programme, ihre Überlegenheit gegenüber dem Kontrahenten zu 
beweisen. Die Wählerschaft analysiert die vorgestellten Angebote und 
fällt schließlich eine Entscheidung. 
In Wirklichkeit sieht aber der Verlauf eines Wahlkampfes anders aus. 
Begründete, gut durchdachte Konzepte rücken meistens in den 
Hintergrund und werden von Slogans, Suggestionen und 
Versprechungen ersetzt, die alleine das Ziel der Machtergreifung 
verfolgen. Die Wähler gewinnen während des Wahlkampfes nur wenig 
an Information aber dafür viel an Unterhaltung. Die Entscheidung der 

                                                 
6 Griese, Honza: Von der Notwendigkeit des Wahlkampfsmanagements in: Berg, Thomas: 
Moderner Wahlkampf, Leske + Budrich, Opladen (2002); S.84 
7 Vgl. Woyke, Wichard: Stichwort: Wahlen, Leske +Budrich, Opladen (1994); S.21 
8 Vgl. Dörner, Andreas: Wahlkämpfe – eine rituelle Inszenierung des „demokratischen 
Mythos“, in: Dörner, Andreas/Vogt, Ludgera: Wahl-Kämpfe, Betrachtungen über ein 
demokratisches Ritual, Suhrkamp, Frankfurt am Main (2002); S.16 
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Wähler basiert meistens nicht auf der sachlichen Analyse der 
alternativen Führungsprogramme sondern viel mehr auf  Vorurteilen, 
Einstellungen oder personenbezogenen Präferenzen bzw. 
Nichtpräferenzen.9  
 

1.1 Funktionen der Wahlkämpfe 
Trotz der Unterschiede zwischen Wahlkämpfen im Idealfall oder 
Wirklichkeit benötigen beide, bei der Verwirklichung ihres Zieles, 
kommunikative Strategien, um die Wählerschaft erstmals überhaupt 
erreichen zu können. So ist der Wahlkampf in erster Linie ein 
Kommunikationsgeschehen zwischen Kandidaten und Wähler.10  Wenn 
man die direkten Begegnungen zwischen den zwei Gruppen ausschließt, 
erschließt sich die Notwendigkeit eines Kommunikationsmediums zur 
Übermittlung der Botschaften. In diesem Zusammenhang lassen sich die 
Akteure der Wahlkämpfe neu definieren, indem neben Wählern und 
Auszuwählenden, die Medien11 den Kreis schließen.12 Andreas Dörner13 
unterscheidet vor diesem Hintergrund sechs zentrale Funktionen des 
Wahlkampfes: 
Als erstes dient der Wahlkampf den politischen Akteuren, die dadurch 
die Chance haben sich selber und ihre Programme im öffentlichen 
Wahrnehmungsraum darzustellen. Medienpräsenz ist dabei eine 
Prämisse, um überhaupt als Alternative wahrgenommen zu werden. Auf 
Grundlage der vorliegenden Erkenntnisse, können die Parteien 
entscheiden welche Themen, Personen, Programme oder Visionen in 
                                                 
9 Vgl. Prisching, Manfred: Wahlkämpfe – Bilder, Mythen, Rituale, in: Panagl, 
Oswald/Kriechbaumer, Robert: Wahlkämpfe – Sprache und Politik, Böhlbau Verlag, Wien 
(2002); S.11 
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